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Abstract
$VXUYH\DWRUJDQLFIDUPVLQ*HUPDQ\KDVEHHQFRQGXFWHGWRJHWDQRYHUYLHZRI
WKHFXUUHQWVLWXDWLRQRISULPDU\WLOODJHLQ*HUPDQ\RUJDQLFIDUPHUVZLWKDUDEOHODQG
DQVZHUHG¿YHVSHFLDOTXHVWLRQVDERXWWKHLUWLOODJHV\VWHPRIWKHIDUPHUVDUHZRUN-
LQJRQO\ZLWKWKHSORXJKPHQWLRQDWOHDVWRQHRWKHUPDFKLQHU\IRUSULPDU\WLOODJHDQG
WLOOWKHVRLOZLWKRXWSORXJKRIWKHRUJDQLFIDUPHUVLQWHUYLHZHGLQ*HUPDQ\WLOOHG
WKHVRLOGHHSHUWKDQFPZRUNQRWGHHSHUWKDQFP7KHUHVXOWVRIWKHZRUNLQJ
GHSWKVKRZLQFRPSDULVRQRIUHVXOWVIURPDVLPLODUVWXG\LQWKDWLQWKHRUJDQLFIDUPLQJ
concerning the working depth a more intensive farming system has been developed.
Einleitung und Zielsetzung
Seit Gründung der ökologischen Landbaubewegung wird über eine angepasste Bodenbe-
arbeitung diskutiert, die am ehesten dem Prinzip des Erhalts der Bodenfruchtbarkeit ent-
spricht. Allgemein gibt es wenig gesicherte Daten über die Bodenbearbeitung in der Praxis 
(Derpsch und Theodor 2009). Die letzten Zahlen zur Bodenbearbeitung im Ökolandbau 
stammen aus einer Befragung von 101 Ökolandwirten im Jahr 1989 (Werland 1990). Um 
HLQHQhEHUEOLFNEHUGLHDNWXHOOH6LWXDWLRQGHU%RGHQEHDUEHLWXQJDXIgNREHWULHEHQ]XHU-
halten, wurde 2009 eine Umfrage zur Bodenbearbeitung in Deutschland durchgeführt. Im 
Folgenden werden die Ergebnisse im Bezug auf die in der Praxis eingesetzten Geräte und 
die Bearbeitungstiefe vorgestellt.
Methoden
Die schriftliche Befragung fand im Rahmen einer vom Institut für Betriebswirtschaft des vTI 
durchgeführten Erhebung zur Wirtschaftlichkeit des ökologischen Landbaus in Deutsch-
land statt. Dieser Befragung wurde ein Zusatzbogen mit insgesamt fünf Fragen zur Bo-
denbearbeitung beigefügt. In den ersten beiden Fragen wurden die eingesetzten Geräte 
für die Grundbodenbearbeitung und die maximale Bearbeitungstiefe erfasst. Die Weiteren 
EHWUDIHQGUHL)UDJHQQXU%HWULHEHPLW3ÀXJHLQVDW](UIDVVWZXUGHQGHU$QWHLOGHUJHSÀJ-
WHQ)OlFKHDQGHU$FNHUÀlFKHGHU=HLWSXQNWGHV3ÀXJYHU]LFKWVLQGHU)UXFKWIROJHXQGGLH
+DXSWJUQGHIUGHQ3ÀXJHLQVDW]'LHLPDOOJHPHLQHQ)UDJHERJHQDEJHIUDJWHQ$QJDEHQ
zum Betrieb (zu u.a. Bodenart, Betriebsform) standen ebenfalls für eine Auswertung zur 
Verfügung.
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Der Fragebogen wurde an 3.000 zufällig ausgewählte Ökobetriebe verschickt. Um sicher-
zustellen, dass nur vollständig umgestellte Betriebe in der Stichprobe enthalten sind, wur-
den die Betriebe aus der Liste aller im Jahr 2004 kontrollierten Ökobetriebe in Deutschland 
ausgewählt. Unter den insgesamt 563 auswertbaren Fragebögen waren 394 Ackerbaube-
triebe. Von diesen 394 Betrieben haben 367 den Zusatzfragebogen zur Bodenbearbeitung 
ausgefüllt.
Die 367 Betriebe, die den Fragebogen ausgefüllt haben, verteilen sich auf 12 Bundeslän-
der. Mit über einem Drittel der Betriebe kommen die meisten Betriebe aus Bayern, gefolgt 
YRQ%DGHQ:UWWHPEHUJXQG1LHGHUVDFKVHQ'LHGXUFKVFKQLWWOLFKH$FNHUÀlFKHEHWUlJW
KDSUR%HWULHEZREHLGLH$FNHUÀlFKH%HWULHE]ZLVFKHQKDXQGKDOLHJWhEHU
ein Viertel der Betriebe bewirtschaftet bis zu 10 ha. Vier Betriebe bewirtschaften mehr als 
1.000 ha.
Ergebnisse
In der ersten Frage sollten die eingesetzten Geräte zur Grundbodenbearbeitung genannt 
werden. Von den 367 Betrieben gaben 56% an, ihre Grundbodenbearbeitung ausschließ-
OLFKPLWGHP3ÀXJ]XHUOHGLJHQGHU%HWULHEHQDQQWHQPLQGHVWHQVHLQZHLWHUHV%RGHQ-
EHDUEHLWXQJVJHUlWXQGDUEHLWHQRKQH3ÀXJ7DEHOOH
7DEHOOH9HUZHQGHWH*HUlWHIUGLH*UXQGERGHQEHDUEHLWXQJ
Kategorie 5HODWLYH+lX¿JNHLW
(n=367)
$EVROXWH+lX¿JNHLW
(n=367)
Plug 56% 205
3ÀXJXQGDQGHUH
Geräte
38% 139
Andere Geräte 6% 23
Die Auswertung der verwendeten Bodenbearbeitungsgeräte erfolgte getrennt in den Ka-
WHJRULHQÄ$QGHUH*HUlWH³XQGÄ3ÀXJXQGDQGHUH*HUlWH³'LHXQWHUVFKLHGOLFKHQ%H]HLFK-
nungen der Geräte sind in Gerätegruppen zusammengefasst. Die 23 Betriebsleiter, die 
ausschließlich „Andere Geräte“ angekreuzt haben, zählten insgesamt 28 Bodenbearbei-
tungsgeräte auf. Das am meisten verwendete Bodenbearbeitungsgerät unter den 23 Be-
WULHEVOHLWHUQLVWGHU*UXEEHUPLWQHXQ1HQQXQJHQ7DEHOOH$OV]ZHLWKlX¿JVWHV*HUlW
ZLUGGHU6WRSSHOKREHO6FKlOSÀXJJHQDQQW
7DEHOOH$PKlX¿JVWHQYHUZHQGHWH*HUlWHJUXSSHQLQÄ$QGHUH*HUlWH³
Gerät Anzahl (n=28)
Grubber 9
6WRSSHOKREHO6FKlOSÀXJ 4
Dammkulturgeräte 3
Zapfwellenbetriebene Geräte 4
Keine Angaben 2
Andere Geräte (Einzelnennungen) 6
9RQGHQ%HWULHEHQGLHÄ3ÀXJXQGDQGHUH*HUlWH³DQJHNUHX]WKDEHQZXUGHQXQ-
WHUVFKLHGOLFKH%RGHQEHDUEHLWXQJVJHUlWHDXIJH]lKOW'LHDPKlX¿JVWHQYHUZHQGHWH*HUl-
tegruppe ist hier der Grubber mit 120 Nennungen. Die Scheibenegge folgt mit Abstand an 
zweiter Stelle mit 15 Nennungen. An dritter Stelle steht die Kreiselegge bzw. der Kreisel-
grubber mit elf Nennungen, gefolgt von der Gruppe der Eggen mit neun Nennungen. Der 
6WRSSHOKREHOE]Z6FKlOSÀXJZLUGVLHEHQ0DODOVZHLWHUHV*HUlWQHEHQGHP3ÀXJJHQDQQW
Die Fräse wird elf Mal genannt. Drei Betriebe arbeiten mit Dammkulturtechnik.
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In der zweiten Frage sollten die Betriebe ihre maximale Bearbeitungstiefe angeben, wobei 
sie zwischen fünf Bearbeitungskategorien auswählen konnten. 42% der befragten Ökobe-
triebe arbeiten tiefer als 20 cm. 22% arbeiten maximal 15 cm tief (Abbildung 1)
Abbildung 1: Angaben zur maximalen Bearbeitungstiefe
Bei der kreuzweisen Auswertung der Frage eins mit Frage zwei wird deutlich, dass die 
%HWULHEHGLHDQJHEHQRKQH3À XJ]XDUEHLWHQLKUH%|GHQPHLVWHQVDXFKÀ DFKHUEHZLUW
schaften (Abbildung 2).
$EELOGXQJ9HUWHLOXQJGHU*HUlWHNDWHJRULHQLQGHQMHZHLOLJHQ%HDUEHLWXQJVWLHIHQ
GLHVHU%HWULHEHDUEHLWHQQXUELV]XFPWLHI'LHGHU%HWULHEHGLHRKQH3À XJWLH
IHUDOVFPDUEHLWHQEHQXW]HQ6FKLFKWHQJUXEEHUXQG+DNHQSÀ XJ]XU%RGHQEHDUEHLWXQJ
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Diskussion
'LHJXWH5FNODXITXRWHGHV=XVDW]IUDJHERJHQV]XU%RGHQEHDUEHLWXQJXQGGLHJHZLVVHQ-
hafte Beantwortung aller Fragen zeigen eine große Mitteilungsbereitschaft und das Interes-
se der Landwirte am Thema Bodenbearbeitung.
(UZDUWXQJVJHPlLVWGHU3ÀXJQDFKZLHYRUGDVPHLVWYHUZHQGHWH*HUlW]XU*UXQGER-
GHQEHDUEHLWXQJGHUEHIUDJWHQgNREDXHUQEHVLW]HQHLQHQ3ÀXJXQGLP9HUJOHLFK]XU
Befragung von 1990 (95%) hat sich an diesem Prozentsatz wenig geändert (Werland 1990). 
Die Maschinenaufzählungen zeigen jedoch, dass gleichzeitig eine Vielzahl von anderen 
Bodenbearbeitungsgeräten eingesetzt wird. Der Grubber ist hier mit Abstand das am häu-
¿JVWHQJHQDQQWH*HUlW'HU=ZHLVFKLFKWHQSÀXJGHUEHLGHU8PIUDJHYRQ:HUODQG
noch von 10,9% der Ökobetriebe genutzt wurde, wird nur noch von einem Betrieb genannt. 
Unter den Landwirten, die nur „Andere Geräte“ einsetzten, fällt der relativ hohe Anteil von 
Stoppelhobel und Dammkulturgeräten auf.
(LQHGHUSUDNWLVFKHQ$QIRUGHUXQJHQ]XU%RGHQEHDUEHLWXQJLPgNRODQGEDXODXWHWÄÀDFK
wenden, tief lockern“ (Hampl 1995). Bei den Antworten zur Bearbeitungstiefe ist beson-
ders zu berücksichtigen, dass es sich bei der Befragung um eine Selbsteinschätzung der 
Landwirte handelt und die exakte Arbeitstiefe nicht auf Zentimeter genau gemessen werden 
NDQQ'DKHULVWLQVEHVRQGHUHLQGHQ*UHQ]EHUHLFKHQGHU%HDUEHLWXQJVWLHIHQFPXQG
FPGDYRQDXV]XJHKHQGDVVVLFKGLHgNREDXHUQLP=ZHLIHOHKHULQGLHÀDFKHUH.DWH-
gorie eingeordnet haben. Im Hinblick auf die Auswirkungen einer tief wendenden Bodenbe-
arbeitung auf das Bodenleben und der oben genannten Zielsetzung für die Bearbeitung im 
Ökolandbau ist der Anteil von 42% der Bauern, die ihren Boden tiefer als 20 cm bearbeiten, 
als hoch zu bewerten. In Kombination mit dem Anstieg der Anzahl der viehlosen Ökobetrie-
be (Schmidt 2003), der Ausweitung der Spezialisierung (Best 2008) und dem Rückgang der 
vielfältigen Fruchtfolgen ist eine Diskussion über die praktischen Anforderungen an eine 
Bodenbearbeitung im Ökolandbau notwendig.
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